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Das Neſultat der Reichstags ſeſſion. 


Die Reichstagsſeſſion iſt geſchloſſen; wir können einen Ueber⸗ 
blick über das Geſammtgebiet deſſen werfen, was in den mehr 
denn hundert Sitzungen berathen und verhandelt worden iſt. 
Ein Eingehen auf die einzelnen Details erſcheint überflüſſig: 
mehr als genügend iſt über Zoll- und Colonialpolitik verhandelt 
und Neues könnte ſchwerlich erbracht werden; wir wollen des halb 
auch nur den Geſammteindruck vergegenwärtigen, den die abge⸗ 
laufene Sitzungsperiode hinterläßt. 

Den Reichstagsverhandlungen gingen Neuwahlen voraus: 
Es errangen in denſelben Conſervative, Nationalliberale und 
Socialiſten auf Koſten der Deulſchfreiſinnigen größere oder ge⸗ 
ringere Vortheile, ohne daß dieſe Erfolge jedoch die Bildung 
einer aus Conſervativen und Nattonalliberalen; beſtehenden Re⸗ 
f gierungsmajortiät zugelaſſen hätten. Thatſächlich war die par» 
lamentariſche Lage der Seſſion gegen die frühere Seſſion nicht 
im mindeſten geändert; Conſervative und Centrum hatten die 
Mojorität, aber auch Freiſinnige und Centrum, jo daß Herr 
Windthorſt nach Gefallen ſeine Poſition ändern konnte. Unter 
ſolchen Umſtänden hatte Fürſt Bismarck entſ bieden eine ſchwierige 
Stellung: er erfuhr wiederholt, daß in gewiſſen Fragen, wie z. 
B. bezüglich der Diäten, der Kirchenpolitik, die ja auch im Reichs⸗ 
tag mit dem Expattitrungsgeſetz von ſich reden machte, bet be⸗ 
ſtimmten Steuerproſecten, eine geſchloſſene Majorität, beſtehend 
aus Centrum, Freiſinnigen, Soctaliften: u. ſ. w. vorhanden war, 
die ſich gegen ihn richtete und zum entſchloſſenen Widerſtand be⸗ 
reit war. Dann kam der 15. December mit jeinem Votum über 
die 20000 Mark! Wer hätte damals gedacht, daß die Seſſion 
bis Pfingſten dauere, dem Reichskanzler große Erfolge bringen 
würde? ö f i 
Um der Wahrheit die Ehre zu geben, muß jetzt, am Schluß 
der Reichstagsverhandlungen,  conftattrt werden, daß Fürſt Bis⸗ 
marck wohl kaum in früheren Seſſionen des deutſchen Parlaments 
ſolche Errungenſchaften davongetragen hat, wie gegenwärtig, wo 
ihm wenig oder nichts verheißen zu ſein ſchien. Der Kanzler 
hat bei der Colonialpolitit, für welche er beſtändig den vorge 
zeichneten engeren Rahmen feſthielt, den nationalen Gedanken in 
den Vordergrund geſtellt und die faſt allgemeine Zuſtimmung 


des Reichstages gefunden; daſſelbe war der Fall bei der Aus⸗ 


wärtigen Politik und dem Streit mit England, in welchem Fürſt 
Bismarck ſich als ein unerreichbarer Meiſter zeigte. Die Dampfer⸗ 
vorlage wurde in umfangreicherer Form angenommen, als über⸗ 
haupt gehofft wurde, und endlich bel der Zollvorlage iſt die Ma⸗ 
jorttät des Reichstages noch weit über die Vorlage der Regie⸗ 
rung hinausgegangen. In der Dampferfrage und Zollpolitik be⸗ 
wahrte das Centrum ſeine anfängliche oppoſitionelle Haltung 
nicht, und dadurch, ſowie durch andere wechſelnde Grupptrungen, 
hat der Kanzler in der Hauptſache Alles erreicht, was er in 
dieſer Seſſion erreichen wollte. Nur eine Niederlage tft zu con⸗ 
ſtatiren: Auf dem Gebiete der Socialpolitik iſt nur ein äutzerſt 
geringer Fortſchritt gemacht und hier befand ſich der Kanzler in 
der Oppoſttſon zu Centrum und Conſervativen. Unerledigt ge, 
— —— —ͤ— . — — —— 


In Feffeln der Schönheil. 


Roman von Th. Seuberlich. 
f (33. Fortſetzung.) ö 
Franziska konnten die gewaltigen Gefühle, welche Doktor 
Walther bewegten, nicht entgehen. Sie ſah das Aufflammen 
in feinen Augen, ſah, wie ſeine Hände ſich ballten und ein hef 
tiges Zittern wie im Fieberfroſt ſeine Geſtalt durchſchüttelte. 
Drohend ſtanden ſich beide Männer gegenüber; da plötzlich 
durchſchnilt ein lauter Aufſchrei den Raum. 
Franziska war aufgeſprungen und mit dieſem Schrei Römer 
in die Arme gefallen. 
„Mein Fuß iſt verſtauchl, ein plötzlicher Krampf,“ rief fie; 


„o, dieſer Schmerz!“ 
Auf das Heftigfte erſchrocken, geleitete Römer die ſichtlich 
den ſie ſich kraftlos 


ſehr Leidende nach dem Seſſel zurück in 
und mit geſchloſſenen Augen zurücklehnte. 

„Waſſer, Riechſalz!“ rief er, während er Sturm auf der 
kleinen Tiſchglocke läutete. 

Ein paar Diener ſtürmten herbei, hinterdrein folgte lang⸗ 
ſam und bedächtig Frau Lorenz, die ſoeben von ihrem Ausgange 
zurückkam. Während man ſich um Franziska beſchäftigte, eilte 
Walther zur Thür hinaus. f 

„Sie ſollen beide an mich denken!“ rief er noch zurück. 

Kaum war er aus Franziska's Geſichtskreis verſchwunden, 
ſo beſſerte ſich ihr Leiden zuſehends. Nur ihr Geſicht war bleich 
wie Wachs, doch nicht wegen phyſiſcher Schmerzen, wie Harry 
von Römer annahm, ſondern in Folge tiefer Gemüthsaufregung. 

Der ce Mann kniete vor ihr; ihre beiden kleinen Hände 
hatle er zertlich zwiſchen die ſeinen genommen. 

S Franziska, wie. it Ihnen? O, wie leide ich mit 

Sie erholte ſich allmählich wieder; ein roſiger 1 
sog bie neigen Bergen hlich wieder; ſiger Hauch über 
Mit einem matten Lächeln richtete ſie ſich empor. 

„Da ſehen Sie, daß wir nicht mit Unrecht das ſchwache 
Geſchlecht heißen. Ein kurzer, heftiger, körperlicher Schmerz 


blieben iſt das er wegen Ausdehnung der Unfallverſicherung 
auf die land⸗ und fo 

kaſſengeſetz und endlich iſt in der wichtigen Frage der Sonntags. 
arbeil ein Beſchluß über die Aufnahme von Erhebungen bei den 
Arbeitern vereitelt. 
auf die Transportgewerbe iſt angenommen Erwähnt ſollen noch 
ſein die großen Odationen, welche fein in dieſe Seſſion fallender 
70. Geburtstag dem Reichskanzler brachte. 


ist vielleich. gut jo; nicht 
ſtimmung hervorgerufen. Manches wenig Erfreuliche ferner tft 
beſchloſſen, Anderes, das gut war, verworfen; aber über Allem 


theidigen gilt, jo iſt nicht nur ganz Deutſchland, auch der ganze 
Reichstag einig. Der nationale Gedanke iſt doch kräftig in der 


rſtwirthſchaftlichen Arbeiter, das Poſtſpar⸗ 


Nur die Ausdehnung der Unfallverſtcherung 


Hat Fürft Bismarck ſo in der Colonial⸗, Auswärtigen⸗ und 


Zollpolitit gewaltige Erfolge aufzuweisen, fo it doch die Frage 
der Steuerreform der Zukunft noch ebenſo dunkel, wie bisher. 
Kein einziger Abgeordneter verläßt jetzt das Haus in der Leip⸗ 
zigerſtraße, der nicht davon überzeugt wäre, daß die Finanzlage 
des Reiches es iſt, welche in der Folge noch viel, ſehr viel Kopf⸗ 
zerbrechen verurſachen wird. In Preußen iſt der Antrag Hüne 
angenommen, wir haben Colonialpolitik und Dampferjubvention, 
unſere Marine wächſt, die Geſchäfte in den Reichsämtern und 
damit das Beamtenperſonal vermehrt ſich, und zu Allem gehört 
Geld. Zölle allein können den Bedarf des Reiches nicht decken 
auf die Dauer, die Börſenſteuer, wie ſie jetzt iſt, ebenſowenig, 
ergo bleibt nur eine Steuerreform übrig, welche neue Einnahme⸗ 
quellen erſchließt. Nun kommt aber der wunde Punkt, über 


welchen der Kanzler trotz ſeiner bedeutenden Erfolge dieſer Seſſton 


noch nicht hinweg iſt: für eine Steuerreform fehlt die feſte Ma⸗ 


jorität und wir müſſen deshalb immer noch an des Kanzlers Wort 
vom Einfrieren der Reichsmaſchiene denken. Mit der Finanzlage 
in innigem Zuſammenhang, ſteht auch die Feſtſtellung des Milt⸗ 
täretats auf ſieben Jahre, die bald zu erneuern ſein wird. Auch 


darum wird es ſchwere Kämpfe ſetzen, und dann, wie ſchon an⸗ 
gedeutet, um die weitere Socialreform, auf deren Gebiete vor 
Allem noch das Alters⸗Verſorgungsgeſetz zu löſen bleibt. Der 
Reichskanzler iſt in dieſer Seſſion mit jugendfriſchem Muthe in 
den parlamentariſchen Kampf eingetreten und hat ſeinen Gegnern 
manche Niederlage beigebracht: Hat er aber auch große Schwie⸗ 
rigkeiten überwunden, nicht kleinere ſteben bevor, und wir haben 
in dieſer Legislaturperiode erſt die erſte Seſſion von dreien hin⸗ 


uns. f 
anches iſt in dieſer Seſſion unerledigt geblieben und es 
immer wäre damit allgemeine Zu 


fieht doch noch das Wort: Wenn es des Reiches Ehre zu ver⸗ 


letzten Seſſion zur Geltung gekommen 
Tages lchan. 


Thorn, den 18. Mai 1885. 

Dem Kaiſer iſt die Beſichtigung des Lehr⸗Infanterie⸗Ba⸗ 
taillons in Potsdam am Freitag ſehr gut bekommen, trotzdem er 
nur im einfachen Uniformreck erſchtenen war. Beſonders froh 
Gabriel. hat den hohen Herrn der Beſuch feines Lieblingsſchloſſes 
abelsberg. Das unbeſtändige und theilweiſe rauhe Welter hat 
r r ———— nenn ——— 


kann uns zu Boden werfen. Vielleicht trug auch — nein, nein, 
Frau Lorenz, ich danke, bemühen Sie ſich nicht weiter, Sie ſehen, 
es geht ſchon wieder ganz gut,“ unterbrach ſie ſich, als ſie die 
Anweſenheit der ihr wenig ſympathiſchen Frau bemerkte. 

Dieſe warf einen vielſagenden Blick auf Franziska; ihre 
Mundwinkel zuckten höhniſch. 

„Welch eine abgefeimte Heuchlerin und Komddtantin!“ 
dachte fie im Hinausgehen. „An der Fußverſtauchung iſt na⸗ 
türlich kein wahres Wort! Und wie fie die Sache plaufibel 
machte! Und was mag es mit dem Doktor Walther gegeben ha⸗ 
ben? Der rannte ja fort, als ſei der leibhaftige Gottſeibeiuns 
hinter ihm her! Nun find die Beiden hübſch allein! Nun, nun —“ 

Kopfſchütteind begab ſich Frau Lorenz in die Küche. 

Herr von Römer kniete noch immer vor Franziska. An 
deren letzte Worte anknüpfend: verſetzte er. 5 

„Ich gebe nicht zu, daß Sie ſich der Schwachheit zeihen. 
Der heftige körperliche Schmerz in Verbindung mit der Gemüths⸗ 
aufregung, die Sie ſoeben gehabt hatten, mußte Ihre Kräfte er⸗ 
ſchöpfen. Daß Sie ſich ſo ſchnell erholen, iſt mir ein Beweis 
Ihrer kräftigen Conſtitution.“ 

Erſt jezt richteten ſich Harry's Gedanken wieder auf den 
Doctor Walther. Die Sorge über Franziska's plötzliches Leiden 
hatte ihn in den Hintergrund gedrängt. 

„Geſtehen Sie, der Menſch hatte Ste ſehr erſchreckt, gnädi⸗ 
ges SE: Doch was iſt es mit dieſem Doctor Walther? 
Welch ſeltſame Reden führte er?“ 

Franziska ſchwieg verlegen. 

„Sprechen Sie, um Gottes Barmherzigkeit willen! Erklären 
Sie mir, wie der Tollkühne es wagen konnte, ſo alle Ehrerbie⸗ 
tung gegen Sie außer Acht zu laſſen?“ rief er ungeſtüm. 

Er hatte ſich bei dieſen Worten erhoben und ſtand vor ihr 
in qualvoller Unruhe. 


„Von einem Be 
ein Berns e e keen wn bene Höss bet un) 


Berauſcht? Er war u 
Gentnerlaft befreit. ‚beraufät?“, rief Harrp, wie von einer 


Franziska nahm eine erſtaunte Miene an. 


leider den gewohnten Frühjahrsaufenthalt auf Babelsberg bisher 
vereitelt. — Freitag Abend entſprachen der Kaiſer und die Frau 
Großherzogin von Baden der Einladung des Herzogs von Rati⸗ 
bor zum Diner. Sonnabend empfing der Katjer den Vice⸗Ad⸗ 
miral von Jachmann, welcher ſich nach Danzig begiebt, um dort 
die Taufe der neuerbauten Corvette Arcona zu vollziehen. Nach⸗ 
mittags begrüßte der Monarch ſeine in Berlin eingetroffene 
Schweſter, die Frau Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗ 
Schwerin. — Sonntag Nachmittag waren die Herrſchaften im 
Kaiserlichen Palais zur Familientafel vereint. 

Wie die Krzztg. mitzutheilen weiß, ſoll Graf Wilhelm 
Bismarck zum Landrath im Landkreiſe Hanau ernannt werden. 
Etwas Beſtimmtes liegt ſchwerlich ſchon vor. 

Als Nachfolger des verſtorbenen Geuerals der 
Jufanterie von Gottberg im Commando des erſten Armee⸗ 
corps wird der Commandeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, 
Generallieutenant von Kleiſt, genannt 

Eine Trauerfeier für Generaleonſul Dr. Nachti⸗ 
gal, veranſtaltet von den Geſellſch ften für Erdkunde und Ans 
thropologie, fand Sonntag Mittag in Berlin ſtatt. Reden wur⸗ 
den gehalten von den Herren Dr. Reiß, Virchow, Güßfeldt. 

Der Bundesrath hat am Sonnabend das Börſenſteuer⸗ 
geſetz den Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen und die 
Ausdehnung der Kranken und Unfallverſicherung auf die Arbei⸗ 
ter der Transportgewerbe angenommen. Daß der Bundesr ath 
ſeine Arbeiten noch vor Pſingſten beendigt, iſt ſehr unwahr⸗ 
scheinlich, zumal auch die Organiſation der Unfall⸗Berufs⸗Genoſ⸗ 
ſenſchaften viel Arbeit verurſacht. 

Seit einigen Tagen wird der Reichskanzler wieder von 
den neuralgiſchen Geſichtsſchmerzen heimgeſucht, an denen er be⸗ 
reits früher wiederholt gelitten hat. Die Schmerzen find zeit⸗ 
weiſe ſo heftig, daß dem Fürſten das Sprechen unmöglich wird. 
Aus dieſem Grunde hat er ſich an den letzten Verhandlungen 
des Reichstages nicht betheiligt. Auch die Gemahlin des Reichs⸗ 
kanzlers iſt neuerdings wieder leidend. In Folge eines ſtarken 
Bronchial⸗Katarrhs iſt fie genöthigt, das Bett zu hüten und 
wird vorausſichtlich für längere Zeit einer abſoluten Schonung 
bedürfen. Unter ſolchen Umſtänden dürfte es zweifelhaft ſein, 
De dem geplanten Pfingſtausflug nach Schönhaujen etwas 
wird. 


Bei der Schlußßabſtimmung über die Zollerhöhun⸗ 
gen ſtimmten von den Nationalliberalen, nach amtlicher Angabe, 
23 dafür, 20 dagegen, 7 fehlten. Auffällig iſt, daß die 23 Zu⸗ 
ſtimmenden mit Ausnahme der Abg. Viſſering, Dr. Hammacher, 
Dr. Müller⸗Sangerhauſen, lauter Süddeutſche, die 20 Ablehnenden 
mil Ausnahme des Abg. Buhl, lauter Norddeutſche ſind. 

Die Annahme der Börfenftener durch den Bundes⸗ 
rath kann — trotz der ausgeſprochenen Zweifel — nun doch wohl 
als ſicher gelten: Die Nordd. Allg. 81g. ſchreibt am Schluſſe 
eines langen Leitartikels in ihrer Sonntagsnummer wie folgt: 
„Eine Reinigung der Börſe war erforderlich; ſie wird von der 
neuen Börſenordnung im Verein mit der Börſenſteuer herbeige⸗ 
führt werden. Derjenige Theil der Börſe aber, welcher allein 


Eriftengberedhtigung beſitzt, wird, wie mit Sicherheit angenommen 


„Ja, bemerkten Sie das denn nicht ſogleich?“ fragte ſie im 
Tone der Verwunderung. 
Herr von Römer ſchlug ſich mit der flachen Hand vor die 


rn. 
„Wo hatte ich nur meine Augen?“ rief er dabei. „Aber 
in welcher entſetzlichen Lage befanden Sie ſich!“ : 

„Ste reiteten mich daraus und ich danke Ihnen herzlich 
dafür. Die Situation war für mich eine äußerſt peinliche. Kein 
Diener oder ſonſt Jemand in der Nähe und ich allein mit die⸗ 
ſem ſinnloſen Menſchen, deſſen ſtille Huldigungen, mit denen er 
mir ſchon ſeit längerer Zeit läſtig gefallen iſt, plötzlich in wil⸗ 
der Leidenſchaftlichkeit hervorbrachen! Ich erſchrak, als er zur 
Thür hereintrat, denn ich erkannte ſofort ſeinen Zuftand, Noch 
ehe ich entfliehen konnte, beleidigte er mein Ohr durch leiden⸗ 
ſchaftliche Worte; — ſchon wagte er, ſich mir zu nähern, da 
kamen Sie, um mich von feinen Zudringlichkeiten zu befreien.“ 

Harry hatte athemlos zugehört. 

„Dieſer Bube!“ rief er jetzt. „Könnte ich ihn züchtigen für 
ſeine Rohheit! So bald als möglich werde ich mit dem Herrn 
Grafen ſprechen; auch er wird der Meinung ſein, daß der Freche 
Ihnen Genugthuung —“ 

„Nein, nein, nicht doch!“ unterbrach ſie ihn, denn ſolches 
Vorgehen konnte ihr nicht erwünſcht ſein. „Um meinetwillen 
bitte ich Ste, Herr von Römer, ſprechen Sie nicht über dieſen 
unangenehmen Zwiſchenfall und vergeſſen Sie ihn. Ich 
werde dieſen Mann, der neben unſerer Geringſchätzung doch 
gewiß auch unſer Mitleid verdient, hoffentlich nicht fo bald, oder 
nie wiederſehen, denn auf meine Bitte wird der Onkel einen 
anderen Hausarzt wählen.“ 

Sie hatte, wie in ſüßem Selbſtvergeſſen, ihre Hand leicht 
aufzſeinen Arm gelegt und blickte bittend zu ihm empor. Seine 
zornig gefaltete Stirn glättete ſich. 

„Wenn ein Engel um Milde und Nachficht bittet, jo kann 
kein Sterblicher widerſtehen,“ ſagte er galant. „Sie haben ein 

roßmüthiges, gutes Herz, gnädiges Fräulein. Willig unterwerfe 
ich mich Ihrem Machſſpruche, obgleich ich dem Dreiſten eine 


werden darf, ſeine Stellung im wirthſchaftlichen Leben durch die 
Börſenſteuer in keiner Weiſe bedroht ſehen.“ 

Polniſche Blätter behaupten, es ſolle eine neue, außer⸗ 
ordentliche Seſſion des preußiſchen Landlages in dieſem Sommer 
behufs Berathung eines Kirchengeſetzes ftattfinden, durch welches 
namentlich die Streitfrage über die Ausbildung der katholiſchen 
Geiſtlichkeit geregelt werden ſoll. Wir ſtellen dieſer Nachricht 
einfach die Thatſache gegenüber, daß eine ſchon anberaumte Er⸗ 
ſatzwahl für das Abgeordnetenhaus wegen des Seſſionsſchluſſes 
wieder aufgehoben if. Bei einer bevorſtehenden Nachſeſſion wäre 
das kaum geſchehen. 

Bekanntlich war ein Aufruf erlaſſen, den 800. Todestag 
Papſft Gregors VII. in entſprechender Weiſe durch alle Katho⸗ 
liken zu feiern Der „Weſtf. Merkur“, das Organ des Herrn 
von Schorlemer-Alft, bemerkt dazu: „Der Aufruf des Freiherrn 
von Los hat in manchen Kreiſen, namentlich des Weſtens, einen 
peinlichen Eindruck gemacht. In der That kann die Ankündigung, 
fo gut auch deren Abſicht war, nicht auf große Sympathie rechnen. 
Es handelt ſich bei der Feier nicht um einen politiſchen Mann, 
ſondern um einen Papſt, den die Kirche zu den Heiligen zählt. 
Für die Anordnung eines heiligen Feſttages find nur die Biſchöfe 
con petent, deren Vorſchriften abzuwarten waren.“ 

Die Offerten für die überſeeiſchen Dampferlinien 
find von den Hamburgiſchen und Bremer Dampfergeſellſchaften 
dieſer Tage im Reichsamt des Innern eingegangen Die Ent- 
ſcheidungen werden erſt in einigen Tagen erfolgen, da noch 
mancherlei Fragen klarzuſtellen find E:.ft nach Ertheilung des 
Zuſchlages erfolgt die Beſtimmung, welchen belgiſchen oder hol⸗ 
ländiſchen Hafen die Dampfer der neuen Linien anlaufen ſollen. 

Am letzten Mai findet in Dresden die Generalverſamm 
lung des nationalliberalen Vereins für Sachſen ſtatt, 
welche ſich hauptſächlich mit den für den Herbſt bevorſtehenden 
Er, änzungswahlen für den ſächſiſchen Landtag beſchäftigen wird. 
30 Abgeordnete find neu zu wählen; 7 davon find nationalli⸗ 
beral, 5 fortſchrittlich, die übrigen conſervativ. 

In Folge eines Specialfalles hat das Reichsamt des Aus⸗ 
wärtigen den in Berlin beglaubigten Geſandten der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika darüber verſtändigt,. daß die Söhne 
derjenigen Deutſchen, welche als naturaliſirte Bürger der 
Vereinigten Staaten während der Minderjährigkeit ihrer in 
Amerika geborenen Söhne in deren Begleitung zu dauerndem 
Aufenthalt nach Deutſchland zurücklehren, zwar als nordameri⸗ 
kaniſche Staatsangehörige Seitens des Reiches anerkannt und in 
dieſer Eigenſchaft nicht zum Militärdienſt herangezogen werden 
ſollen, daß die Regierung ſich jedoch für beſugt erachtet, ſolchen 
Perſonen als Ausländern den Aufenthalt in Deutſchland zu ver⸗ 
ſagen und gegen dieſelben mit Ausweiſungsmaßregeln vorzugehen, 
ſobald dies im Intereſſe der öffentlichen Ordnung erforderlich 
erſcheint. Letztere Vorausſetzung ſoll als vorhanden angeſehen 
werden, wenn die thatſächlichen Umſtände dafür ſprechen, daß 
die nordamerikaniſche S taatsangehörigkeit von dem Betreffenden 
dazu benutzt wird, ſich den der einheimiſchen Bevölkerung oblie⸗ 
re Verpflichtungen, insbeſondere dem Militärdienſt, zu ent⸗ 
ziehen. 

Die Deutſche Afrikauiſche Geſellſchaft beſtätigt jetzt 
ſelbſt, daß der Sultan von Zanzibar gegen deutſche Eingriffe in 
fein Gebiet proteftirt und ſich in der Angelegenheit an die Ver⸗ 
tragsmächte gewendet hat Der Sultan hat gegen die Erwer⸗ 
bungen der Geſellſchaft an der oſtafrikaniſchen Küſte proteſtirt, 
ferner 300 Soldaten unter dem Beſehle ſeines Generals Matthews 
in das deutſche Gebiet einrücken und den Ort Mkondgäwa be 
ſetzen laſſen. Ueber etwaige Abwehrmaßregeln macht die Geſell⸗ 
ſchaft noch keine Mittheilungen, ſondern ſchreibt nur: „Für dag 
Directorium ergeben ſich aus den gegenwärtigen Verhältniſſen in 
Zanzibar weiter keine Hemmniſſe, als daß es bis zur Beilegung 
des Conflieis weitere Auswanderer nicht zur Ueberſiedelung er⸗ 
muthigt. Die mit der vorigen Expedition abgegangenen Aus- 
wanderer werden unter dem Schutze des deutſchen Generalkonſuls 
in Zanzibar verweilen können, bis der Weg in's Innere wieder 
ungefährlich wird Auch den Beamten der Geſellſchaft, welche 
als Mitglieder der verſchiedenen Erpeditionen ſchon angekommen 
oder noch unterwegs find, wurden den Umftänden nach ent⸗ 
ſprechende Befehle gegeben. Die nächſte und vorläufig letzte Ex⸗ 
pedition wird nächſten Dienſtag Berlin verlaſſen.“ In dem 
deutſchen Gebiet ſollen nach bis her noch nicht controllirten Nach⸗ 
richten Steinkohlenlager gefunden fein. 
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ſtrenge Lection gewünſcht hätte. Möchte mir doch auch ſtets ein 
jo milder Richter beſchieden fein!“ 

„Ste würden ſich ohne Murren und Zögern meinem Richter⸗ 
ſpruche fügen?“ fragte ſchalkhaft lächelnd Franzis ka, der es 
3 zu thun war, dem Geſpräch eine andere Wendung 
zu geben. 

„Gewiß! Ich würde an Ihr gutes Herz appelliien und der 
Verzeihung gewiß ſein.“ 

„Und wenn Sie ſich irrten?“ 

Er blickte ihr tief in die ſtrahlenden Augen. 

Mit leiſe vibrirender Stimme fragte er: 

„Wollen Sie mir einen Verſuch geſtatten?“ 

„Ja, es ſei! 

Harry ſank vor ihr auf die Kniee. 

„Werden Sie mich aus Ihrer Nähe verbannen und mir 
zürnen, wenn ich Ihnen, theure Franziska, zu geſtehen wage, daß 
ich Sie von der Stunde an, in der ich Sie das erſte Mal ge⸗ 
ſehen, heiß und innig und von ganzem Herzen —“ 

„Gnädiges Fräulein verzeihen, die gnädige Frau verlangt 
nach Ihnen!“ ertörte da plötzlich die Stimme der Frau Lorenz, 
welche unter der Thür erſchienen war und mit ſichtlichem Be⸗ 
vn gerade jezt, im entſcheidenden Moment ihre Meldung vor» 

rachte. 


Es verdroß fie, daß Franziska, die jo grauſam mit Männer⸗ 
herzen ſpielte, abermals ein armes Opfer umgarnt hatte, und 
fie zur es für eine gute That, die Rolle der Vorſehung zu 
ſpielen. 

Doch das entſcheidende Wort, das ſie jetzt verhindert hatte, 
ſollte nicht ungeſprochen bleiben und es ſollte ihrer Wachſamkeit 
nicht gelingen, den Verblendeten, wie ſie Harry von Römer 
nannte, vor einer Uebereilung zu bewahren. 

Bei dieſer unerwarteten Störung war Harry aufgeſprungen, 
wie ein auf einem Unrecht ertappter Knabe. Franziska erröthete, 
aber nicht aus jungfräulicher Verlegenheit, wie Harry es aus⸗ 
legte, ſondern aus Zorn über die Bosheit der Frau Lorenz. 

Ihre Meldung war fo unwichtig, konnte fie damit nicht 
warten? i 

„Mama's Befinden iſt doch nicht ſchlimmer geworden?“ rief 
ſie mit erkünſteltem Schreck. 


Die öſterreichiſchen Blätter fordern jetzt faſt einſtimmig als 
Antwort auf die Erhöhung der deutſchen Getreide ölle die Er 
höhung der öſterreichiſchen Induſtriezölle. Die uner⸗ 
ledigt gebliebene Zollnovelle ſoll angeblich auf außerparlamen⸗ 
tariſchem Wege in Kraft treten. Beide Regierungen wollen ſi 
dahin einigen, das Zoll eſetz gleich nach dem Schluſſe des unga⸗ 
riſchen Reichstages durch kaiſerliche Verordnung in Kraft treten 
zu laſſen, und dann im Herbſt die nachträgliche Genehmigung 
der parlamentariſchen Körperſchaften einholen. 

Aus Tonkin wird gemeldet, der franzöſiſche General thue 
alles Mögliche, um die wegen des niedrigen Waſſerſtandes ſchwie⸗ 
rige Räumung von Thuanquan durch die Chineſen zu beſchleuni⸗ 
gen. Die rebelliſchen P'ratenbanden werden unausgeſetzt verfolgt 
und leicht zerſtreut. Zwei der Pfratenführer haben ſich)ſchon 
unterworfen. 

Der Miniſter des Auswärtigen, Freycinet, hält mit dem 
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Baron de Courcel, 
eifrig Conferenzen ab. Es ſcheint, als ob Courcel über Deutſch⸗ 
lands Stellung zu allen europäiſchen Fragen eingehend berichte. 

Der Czar hat ein eigenhändiges Schreiben an den General 
Komarow, den Commandenr der ruſſiſchen Tru ppen an der 
afghaniſchen Grenze gerichtet, und ihm in Anerkennung ſeiner 
Erfolge den Afghanen gegenüber, ſowie im Hinblick auf ſeine 
Verdienſte um die Beſitzergreifung des Grenzgebiets einen golde⸗ 
nen, mit Brillanten geſchmückten Ehrenſäbel verliehen Auch den 
Gehilfen des Generals, den Oberſtlieutenant Zakrzewsky, iſt ein 
goldener Ehrenſäbel verliehen. — Die Couponſteuer auf ru'ſiſche 
Werthpapiere wird nächſten Dienſtag vom Reichsrath berathen 
und zweifellos angenommen werden — Cin neuer blutiger 
Zuſammenſtoß mit Nihiliſten iſt in Charkow erfolgt. Der 
Telegraph meldet darüber — in ſehr vorſichtiger Form, — was 
folgt: Bei Gelegenheit einer in der Nacht zum Freitig vorge⸗ 
nommenen Hausſuchung leiſtete ein Mann, deſſen Verhaftung 
angeordnet war, den ihn verhaftenden Polizeibeamten durch 
mehrere gegen dieſelben abgefeuerten Schüſſe thät lichen Wider⸗ 
ſtand. Der Polizei⸗Revier⸗Aufſeher Feſfenko wurde getödtet, ein 
GendarmeriesUinteroffizter verwundet. Am Sonnabend fand das 
Begräbnitz des Getödteten unter großer Theilnahme ſtatt. 


Das afghaniſche Gren zabkommen zwiſchen Nuß 
land und England macht noch einige Verhandlungen zwiſchen 
den beiderſeitigen Bevollmächtigten nothwendig, doch ſind die 
beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten durchaus nicht weſentlicher 
Natur. Das ſind die einfachen Thatſachen, die ſchon wieder einmal 
durch allarmirende Gerüchte verdunkelt werden ſollten, von wel⸗ 
chen letzteren ſich auch die Börſe einen Augenblick beunruhigt 
fühlte. Glücklicherweiſe hat man diesmal die Ueberlegung ſehr 
ſchnell wieder gewonnen und an der friedlichen Auffaſſung durch⸗ 
ous feſthalten, jo daß ein neues Börſengemetzel vermieden iſt. — 
Gladſtone hat dem Unterhauſe den Schriftwechſel über die afgha⸗ 
niſche Frage vorgelegt. Leider brechen die Noten gerade bei 
dem Pendjeh⸗Zwiſchenfall ab. Die Wiedergabe einer längeren 
Inhaltsüberſicht iſt intereſſelos. Wir heben nur hervor, daß die 
engliſche Regierung ſich nachzu weiſen bemüht, die ruſſiſchen Trup- 
pen ſeten trotz allen Widerſpruchs der engliſchen Grenzcommiſſare 
ſtändiz vorgerückt, indem ſich ihre Officiere auf ſtricte Peters ⸗ 
burger Befehle berufen hätten Weiter wird nachdrücklich betont, 
nachdem England Rußland vergeblich eine neue Grenzlinie vor⸗ 
geichlagen, habe es auch ebenſo nachdrücklich die ruſſiſche Offerte 
verworfen. Es ſei lediglich darauf eingegungen, das Gebiet 
zwiſchen den beiden verſchiedenen Grenzlinien als die fireitige 
Zone zu betrachten, über welche weiter verhandelt werden ſolle. 

In Kamerun iſt der erſte deutſche Coloniſt gelandet, aber 
auch ein neuer Todesfall iſt von dort zu melden. Der Matroſe 
Wollgaſt von der „Olga“ tft dem Sumpffieber erlegen und am 
5 Kr auf dem Kirchhof in Kamerun mit militairtſchen Ehren 
eſtattet, 

Wie gut es die Coloniſten in Braſilien haben, lehrt 
folgender Vorfall: Einige italteniſche Coloniſten in S. Carlos 
do Pinhal hatten mit deutſchen Kameraden geſungen und ſich 
ſonſt noch beluſtigt. Mitten in der harmloſen Fröhlichkeit wurden 
fie durch das Erſcheinen einer großen Zahl von Negern überraſcht, 
welche der einheimiſche Gutsbeſitzer, der durch die Luſtbarkeit geſtört 
ſein wollte, entiandt hatte. An ihrer Spitze waren mehrere mit Ge⸗ 
wehren bewaffnete Aufjeher, die Neger trugen Knüppel Die Coloniſten 
wurden ergriffen, geprügelt, in den Block geſpannt, wo fie in hockender 
Stellung bis zum nächſten Morgen aushalten mußten. Als ſie 
wieder herausgelaſſen wurden, war die Haut an den Beinen ge⸗ 
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Die Haushälterin verneinte. 

„Die gnädige Frau hat Briefe für Sie bekommen. Außer ⸗ 
dem möchte ſie wiſſen, warum Herr Doctor Walther fortgegangen 
iſt, ohne ihr einen Beſuch abgeſtattet zn haben.“ 

Herr von Römer rüſtete ſich zum Fortgehen. 

„Ich mache mir Vorwürfe, gnädiges Fräulein, Sie ſo lange 
Ihren kindlichen Pflichten entzogen zu haben, und bitte Sie, 
der gnädigen Frau darüber meine Entſchuldigung ausdrücken zu 
wollen. Hoffenklich wird mir Recht bald die Freude und Ehre 
zu Theil, Ste nebſt den verehrten Ihrigen in meinem Haufe be⸗ 
grüßen zu dürfen.“ 

Nachdem ſich Harry von Römer mit einer tiefen Verbeugung 
empfohlen hatte, warf Franziska der Haushälterin einen zürnen⸗ 
ee zu, den dieſe jedoch mit dem größten Gleichmuth 
erwiederte. 

Dieſer finſtere Geſichtsausdruck wurde um nichts freundlicher, 
als Franziska in das Zimmer der Mutter trat. 

„Kann man denn keine Minute für ſich haben? Was giebt 
es ſo Wichtiges? fragte ſie ſchmollend. 

Frau von Wendland ſah in der That angegriffen aus; 
müde lehnte fie in den Kiffen des Sophas 

„Wichtiges nicht, liebes drängen Es ſind Briefe für Dich 
angekommen und dann hätte ich gern ein paar Worte mit Doc⸗ 
tor Walther geſprochen. Ich glaubte ihn bei Dir. Frau Loren; 
ſagte mir aber, er jet bereits wieder fort. Iſt das wahr d“ 

Franziska antwortete nicht ſogleich; fie muſterte erſt flüchtig 
die Adreſſen der eingegangenen Briefe und warf fie dann gleich⸗ 
gültig bei Seite, ohne ſie zu öffnen. 

„Ja, freilich iſt er fort. Er hat ſich unverſchämt betragen.“ 

„Unverſchämt? Das ſetzt mich in Erſtaunen! Kind, Du haft 
ihn doch nicht gar geneckt und ſeine Heftigkeit erregt? Als ich 
— ng nach längerer Zeit wiederſah, erſchten er mir ſehr 
reizbar.“ 5 
„Und hohläugig dazu! Er ſieht wie ein Geſpenſt aus. 
Uebrigens benahm er ſich nicht nur gegen mich ungezogen, ſondern 
auch gegen Herrn von Römer; ja, er blamirle mich gradezu vor 
ihm. Ich will ihm nicht rathen, ſich nochmals vor mir blicken zu 
laſſen. Es iſt unerhört, ein Arzt, ein bürgerlicher Arzt!“ 

Und in nachträglichem Zorn ſchlug fie die Hände zuſammen. 


ſchunden. Der deutſche Conſul hat ſofort die Einleitung einer 
U te ſuchung über den Thatbeſtand veranlaßt. 


Provinzial- Nachrichten. 

— Marienwerder, 16. Mai. Ein 18jähriger Jünglin 
aus unſerem Kreiſe it ohne Paß in Hamburg, von wo er ſic 
nach Amerika einſchiſfen wollte, angehalten und wegen Entziehung 
von der Militärpflicht unter Anklage geſtellt worden. Die viel- 
verbreitete Meinung, daß man einer Legitimation nach Amerika 
nicht mehr bedücſe, iſt, wie dieſer Fall lehrt, alſo unrichtig! 

— Sturz, 15. Mat. Zum dem Mordproceß theilt die 
„Dirſch. Ztg.“ das Curkoſum mit, „daß der vielgenannte Haupt⸗ 
zeuge Mankowski nach der Behauptung des Gemeindevorſtehers 
von Skorzenno, Förſters Roſe aus Bruchwalde, noch gar nicht 
confirmirt iſt Danach hätte er von der Bedeutung des Eides 
auch keinen Begriff. wodurch ſich ſeine widerſprechenden Angaben 
erklären laſſen!“ Wir meinen, daß die Seche einen ſehr ernſten 
Hintergrund hat. M. figuricte als einer der Hauptzeugen in dem 
Proceſſe. Sein Zeugniß wurde dem des Criminal ⸗Commiſſars 
Hoefft gegenüber geſtellt. Wie im allgemeinen angenommen wird 
dürfte die Skurzer Affaire noch nicht beendet fein, vielmehr ſollen 
wiederum Unterſuchungen im Gange ſein Thatſache iſt, daß die 
Entwirrung und Sonderung der widerſprechenden Ausſagen nach 
ſo langer Zeit nun immer ſchwieriger wird. Ganz beſonders 
erſchwert wird das Ermitteln der Wahrheit durch die als 
Zeugen fungtrenden ungebildeten Kaſſuben, deren Gedächtniß für 
eine jo lange Zeit nicht ausreicht und bei denen ein Kreu verhör 
abſolut gar keinen Erfolg hat, da ſich die Leute lediglich aus 
Dummheit in Widerſprüche der komiſchſten Art verwickeln D. C. 

— Dt. Eylau, den 16. Mai. In der vergangenen Nacht 
wurde bei dem Mühlenſteinfobrikanten R. Schneider hierſelbſt 
mittelſt Einbruchs ein frecher Die ſtahl verübt. Die Diebe ent⸗ 
fernten mehrere Bretterwände der Waſchküche vollſtändig geräuſch⸗ 
los und entwendeten die zum Trocknen aufgehängte Wäſche im 
Werthe von mindeſtens 300 Mark Die von der Polizei vor⸗ 
Bee Hausſuchungen find bis jetzt leider erfolglos ge⸗ 

eben 

— Strasburg, 16. Mai. Die bisherigen Sammlungen 
zu unſerer Jubiläumsfeter haben zwar ſchon den Betrag in etwas 
über 1000 Ar erreicht, doch iſt es immerhin fraglich, ob die 
zum Mindeſten nötbige Summe von 300 „Ar aufgebracht wers 
den mird. — Vor mehreren Jahren kam in dem nahen Dorfe 
M. ein Bauer unter außergewöhnlichen Unſtänden ums Leben; 
der Verdacht, den Mann mit Vorſatz bei Seite geſchafft zu ha⸗ 
ben, richtete ſich gegen deſſen Ehefrau und deren Liebhaber, doch 
fehlte es an den nöthigen Beweiſen, und fo wurden Beide außer 
Verfolgung geſetzt. Der Liebhaber ging bald darauf nach Amerika 
und die junge Wittwe heirathete einen anderen. Die Eheleute 
erzürnten ſich vor einigen Monaten und der Mann wanderte 
auch dahin aus; dort trafen dieſer und der frühere Liebhaber 
aufeinander und letzterer erzählte jenem eines Tages in verkrau⸗ 
lichem Zuſammenſein, auf welche Weiſe er in Gemeinſch ut mit 
ſeiner früheren Geliebten deren erſten Ehemann ums Leben ge⸗ 
bracht. Ein Brief des rachſüchtigen zweiten Ehemanns an unſere 
Staatsanwaltſchaft ſoll in dieſen Tagen die Verhaftung der 
Bäuerin zur Folge gehabt haben; da ſieht man das Walten 
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— asburg, 16. Mai Vor einigen Tagen find von 
dem Gute Birkeneck fieben verheirathete Inhlente, die Auswei⸗ 
ſungsordre erhalten hatten, ohne Weiteres auf und davon ge⸗ 
gangen und haben die Sorge für ihre Frauen und etwa 30 
Kinder dem Ortsarmenverbande überlaſſen. Auffallend iſt, daß 
die ruſſiſchen Verwaltungsbehörden ſich weigern, ſolche aus 
Preußen ausgewieſene Leute, welche nicht mehr jung find, preußis 
ſche Frauen und kleine Kinder haben, über die Grenze zu laſſen. 


(Gef 

— Königsberg, 16. Mai. Nachträglich erfährt die "8. 
Ztg.“, daß der Bernſteinſche Bankerott auf das hieſige Geſchäft 
ſo gut wir gar keine Wirkung ausgeübt habe, da die größeren 
Firmen, die durch denſelben zuſammengebrochen, auch nur durch 
Bernſtein finanzürt geweſen. Den Schaden trägt faſt aüsſchließ⸗ 
lich Berlin, deſſen Bankgeſchäft dieſes Jahr ein Paar Prozent 
Dividende weniger tragen dürfte. Seine Vaterſtadt ſcheint 
Bernſtein, wofür man ihm am Ende noch Dank wiſſen muß, 
verſchont zu haben — Bedeutendes Auſſehen erregt der Bericht 
des Dr. von Klenze⸗München Über die oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Käſereien, da in demſelben, bei aller Anerkennung der gemachten 
— ——— — nn 


Die Mutter richtete ſich mit erwachtem Intereſſe aus den 


ſeiſſen empor. 

„Wie Herr von Römer war hier?“ 

„Sagte Dir Frau Lorenz Nichts davon?“ 

„Kein Wort!“ verſicherte Frau von Wendland. 

Ich war gerade mit ihm in der angenehmſten Unterhaltung, 
als Du mich ſehr zur Unzeit abrufen ließeſt. Er war gekommen, 
um uns zur Beſichtigung der in ſeinem Treibhauſe erblühten 
„Victoria regia?* einzuladen.“ 

„Victoria regia?“ fragte Frau von Wendland zerſtreut. 

Franziska zuckte ungeduldig die Schultern. 

„Du weißt ja, Mama, daß wir neulich mit Herrn von Rö⸗ 
mer von dieſer Wunderpflanze, für die er ſich ganz beſonders 
zu intereſſtren ſcheint, ſprachen und daß wir ihm unſeren lebhaf⸗ 
ten Wunſch zu erkennen gaben, dieſe ſeltene Blume einmal zu 
ſehen. Nun iſt der Augenblick gekommen, wo fie ſich entfaltet; 
5 1 ei pie Ai m 1 ＋ Zimmer hüten zu 
müſſen. werde mich aber nie mehr auf Etwas en, d 
ſtets wird mir die Freude verdorben!“ zn wi 

Und erzürnt wandte fie ſich ab und trat ans er. 

„Du weißt doch, Franziska,“ begütigte die . „daß 
ich im Ernſte unwohl bin, und es thut mir leid, daß Du meinet⸗ 
wegen um einen Genuß gekommen biſt, deren Du hier ſo wenige 
haſt. Ich hätte aber nicht gedacht, daß Du für eine Blume und 
wir Re auch noch jo jelten und ſchön, fo viel Intereſſe hegen 

önnteſt. 

Franziska lachte ſpöttiſch. 

„Welche kindliche Einfalt, Mama. Wich kümmert die Blume 
ganz und gar nicht. Sie iſt mir nur das Mittel zum guet, 
mir Schöned, die Römer'ſche Beſitzung, anzuſehen. Man kaun 
doch ohne einen Vorwand nicht dorthin! Herr von Römer in⸗ 
tereſſirt ſich für mich!“ ſetzte fie bedeutſam hinzu, als fie den 
fragenden Blick der Mutter bemerkte. 

Dieſe ließ ein tanggezogenes „Ah“ vernehmen und verfiel 
darauf in Nachdenken (Fortiegung folgt.) 


— 
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r ö uklebenden , 1853 1544 , in Summa 140 762 KA. d. im Regierungs- 
N Pet m fel e n wege u 1 gun 400 Danzig 1854—1880 99 997 K, 1881 900 Ar, 1882 1003 A, 
Mängel in ſchärfſter, ſelbſt etwas rückſichtsloſer zur Sp 854 — 5 . 
gebracht werden. Hoffentlich läßt man ſich die energiſche Her⸗ 1883 774 Ar, in Summa 02 674 A e. im ge ir ey 
vorhebung dieſer Mißſtände nicht zu mürriſchem Verdruſſe, ſon⸗ binnen 1854 - 1831 147 469 Ay, 1883 1252 Ag, in Summa 152 4 f 
dern zum Sporn dienen. Die hohe Entwicklungsfähigkeit unſerer A; f. im Regierungsbezirk Königsberg 1854—1890 236 880 Ar, 188 
Provinz in dieſer Branche erkennt Herr von Klenze ausdrück⸗ 4035 Ax, 1882 3144 Ag, 1883 3942 , in Summa 248 001 Ar 
lich an. b — Der diesjährige Kreis⸗Turutag der Turn⸗Vereine Oſt⸗ und 
Weſtpreußens und des Netze⸗Diſtricts wird, wie bereits mitgetheilt, in 
Jo c ales den Pfingſt⸗Feiertagen zu Allenſtein ftattfinden. Auf der Tagesordnung 
8 3 deſſelben ſteben u. A, folgende Gegenſtände: Begründung einer Unfall⸗ 
Todesfall. Heute morgen c ebe dae 3 Unterſtügungskaſſe. 5 er 5 1100 Eh 8 
Todesfall. Heute morg ’ 3 e zu Dresden im Juli d. J. Wahl des Ausſchuſſes. Ort und Zei 
Jahre in erfolgreichſter Weiſe in unſerer Stadt gewirkt hat, Herr Sani⸗ 95 Eee 17 8 Dem Turntaze am Vormittage des 24. Mai 
tätsratb Dr. Kutzner. Der Verſtorbene war am 14. September 1830 zu ſchließt ſich am Nachmittage ein Kreis⸗Turnen und am 25. Mai eine 
Sorau geboren, promorirte 1854 und war dann bis zum Jahre 1860 


5 5 i Kreis⸗Turnfahrt an. 
Beim 21 und 44 Inf.-Reniment in Orauden, reſp in Thorn Aflften- — Bei Beginn der Pflanzung des Tabaks ift es wohl ange⸗ 
arzt, von da bis 1863 Stabs⸗ und Bataillonsarzt, wurde 1868 hierſelbſt 


h ; zeigt, die Tabaksplanteure daran zu erinnern, daß fie verpfli iter ſind, 
zum Kreiswundarzt ernannt und darauf im Jabre 1870 Kreispppſteus. ihre Tabakspflanzungen bis ſpäteſtens den 15. Juli der Steuerbehörde 
Während der Choleraepidemie im Jabre 1873 erhielt Dr. Kutzner für 


e h anzuzeigen. Diefe Anzeige muß auf den vorgeſchriebenen Formularen 
die Verdienſte, welche er ſich in dieſer ſchweren Zeit erworben, den Rothen erfolgen und foflen dabei die mit Tabak bepflanzten Stücke nach ihrer 
Adlerorden IV Klaſſe und 1878 den Character als Sanitätsrath. Der 


1 Lage und Größe einzeln genug angeführt werden. Auf nicht erfolgter 
nunmehr Deimgegangene gebörte auch dem Stadtverordnetencollegium an. Anmeldung ſtehen bob: Conventionalſtrafen, auch iſt man bei nicht gam 
Sein Andenken wird bei ſeinen Mitbürgern nicht ſo bald erlöſchen. Er klar und deullich bezeichueter Lage und Größe des Tabatsſeldes leicht 
ruhe in Frieden! \ 


2 z Unannebmlichkeiten ausgeſetzt. Es liegt alfo ganz im eigenſten Intereſſe 
— Militäriſches Windeck, Hauptm. 4 la suite des Niederſchleſ.] des Tabatsbauers, ſeine Aameldung rechtzeitig und ganz unzweideutig 
Fuß⸗Art. Regts. Nr. 5 und Lehrer an der Kriegsſchule in Kaſſel, wurde 


zu bewirken. 
als Komp. Chef in das Fuß⸗Art. Rat Nr. 11, Naufeſter, Hauptm. — Zuckerſteuervergütung. Der „Neichsanzeiger“ veöffentlicht das 
und Komp. Chef vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 11, unter Stellung & la suite 


} Geſetz, betreffend die Steuervergütung für Zucker, ſowie die Verlän⸗ 
des Regiments, als Lehrer zur Kriegsſchule in Kaſſel verſetzt. gerung der Friſt für die Entrichtung der im Betriebsjahre 1884/85 
— Perſonalien. Der Rechnungsreviſor Witt bierfelbit iſt als kreditirten Rübenſteuer, vom 13. Mai 1885. 
ſolcher an das Oberlandesgericht in Marienwerder verſetzt worden. 5 — Meldefriſt der Arbeiter Aus gegebenem Anlaſſe iſt die 
— Exequatur Ertheilung. Dem Kaufmann Robert Otto in Meldefriſt der Arbeitgeber, wonach dieſelben die bei ihnen in Arbeit 
Danzig wurde das Exequatur als kaiſerl. und königl. öſterreich⸗ungar ſtebenden verſicherungpflichtigen Perſonen bei der betreffenden Meldeſtelle 
Conſul für die Provinz Weſtpreußen ertheilt. der Ortskrankenkaſſe ſpäteſtens am dritten Tage nach dem Beginn der 
— Lex Huene. Da das genannte in feinen weſentlichen Be⸗ Beſchäftigung anmelden ſollen, eingefhärft worden. Die Gemeindevor⸗ 
ſtimmungen weiter unten wiedergegebene Geſetz am Himmelfahrtstage 


- ſteber find als ſolche verpflichtet, über Rechtzeitigkeit der Anmeldungen 
die allerhöchſte Genehmigung erhalten bat und feine Publikation, gleich⸗ zu wachen. Sie haben die Arbeitgeber, ſoweit nicht feftfteht, daß dieſel⸗ 
zeitig mit der des neuen Zolltarifs, unmittelbar bevorſtebt, ſo mag es 


ben bisber ihrer Pflicht nachgekommen ſind, von Neuem auf die Mel⸗ 
für die Gemeinden von Intereſſe fein, annähernd die Summen zu kennen,] depflicht und auf die Nachtheile (Geldſtrafe, Koſtenerſatz), die das Geſetz 
welche nach dem Geſes ibren Kreiſen zu Gute kommen. In der ſpäter für die Unterlaſſung beftimmt, binzuweiſen, die Innebaltung der Melde⸗ 
folgenden Zuſammenſtellung ſiid die Einwohnerzahlen der letzten pflicht künftig ſtreng zu beaufſichtigten und Verſäumnißfälle bei der be⸗ 
Volkszählung und die Erträge der Grund⸗ und Gebaudeſteuer nach 


g treffenden Behörde zur Beſtrafung anzuzeigen. 
Herrfurth, Statiſtik, 1882 zu Grunde gelegt. Angenommen dabei iſt, — Polizei Bericht. Verhaftet wurden geſtern und heute 12 
wie das auch bei der Vorlage in der Kommiſſionsberatbung gefchehen, 


5 Perſonen. 
daß ein Zollertrag von 20 Millionen Mark zur Vertheilung gelangt. 
Aus Nah und Kern. 


Allgemeines vom Geſetz. 
$ 1. Erträge aus Getreide ⸗ und Viebzöllen ſollen abzüglich einer 
K von 15 Millionen Mark an die Kommunalverbände überwieſen 308 Dr. Na chtigal's 1 6 ter Beief na 6 8 ei 
5 i : ' Verlagshandlung von F. rockhaus zig gerichtet 
5 2. Die Ueberweiſung erfolgt an die Land⸗ und Stadtkreiſe. In | an die 
Landkreiſen, wo Kreisausſchüſſe nicht bestehen, haben die Kreistage Kom⸗ ht ehe 425 uk e Lale en = De 
. ae weltze unte Vorſth des Landraths über die Ber Nachtigal ſchickt darin ſeine ihm zur Durchſicht vorgelegte Bio, 
117 m au | BRASS nase Sitten 
h . f ö mit Zuſätzen und Be e eile: r. 
Bolrsiählung 1885) Fase 1 gan Enten, Me DR e ee on . — 
a f f 1 ril 1885“ zurück. gewiß ein eigenthümlicher Fall, 
die e ee De ee Me 8 aan e ee Beſchäftigung gerade die Durchſicht feiner Bios 
. I 1 1 rap e . 
Gemeindeſteuern aufgebracht werden. Wo die Summen eine ſolche [9 . i 
Baal wicht finden. können, find fie zur Minderung der Schulaſten, ali * e eee e 3 
namentlich für Schulen, welche der allgemeinen Schulpflicht dienen, oder gegen Wachsmuth u. Gen. wegen Aufruhrs und Widerſtandes 
eine ſeltſame Unterbrechung: Der Vertheidiger dreier Angeklagter 
Rechtsanwalt G. H. von hier, beeinflußte durch ſein Ver⸗ 


zu Beihülfen an die Armenverbände zu verwenden. 
alten die Zeugen und Angeklagten derart, daß ſich der Gerichts⸗ 


die Inſchriften von den Stäben ab und fagte dann mit ernſt⸗ 
haftem Ausdruck indem er mir den Fächer zurückgab: „Verzei⸗ 
hung, meine gnädige Frau, ich bin nicht würdig. Es wäre An⸗ 
maßung, meinen Namen der Liſte ſolcher Coryphäen unſeres 
Jahrhunderts beizufügen; warten Sie, bis ich ein berühmter 
Mann werde, dann komme ich und hole mir den Fächer.“ Das 
Wachholderſtäbchen, das die Schriftzüge des allzubeſcheidenen 
De tragen ſollte, iſt leer und wird es nun für immer 
eiben. N 

— * (Allerlei Notizen) Die Schneiderſtrike in Paris 
dauert fort. Jetzt wollen noch die Geſellen ebenſowenig wie 
die Meiſter nachgeben und es kommt nun darauf an, wer es am 
längſten aushält. Die Meiſter laſſen übrigens ſchon vielfach 
in Belgien und am Rhein arbeiten. — In Stuttgart wurde ein 
Mann, der kürzlich mehrere Gebäude mit der Inſchrift verſah: 
„Nieder mit Bismarck, es lebe die Commune, wegen dieſes 
Unfugs zu 7 Wochen Gefängniß verurtheilt. — Der diesjährige 
Wochenmarkt in Berlin wird in den Tagen vom 19 —21 Juni 
ſtattfinden. — Bei dem am Himmelfahrtstage in Charlotten. 
burg bei Berlin ſtattgehabten Wettrennen kam ein Pferd ſo un⸗ 
glücklich zu Fall, daß der Jockey heftige innere Erſchütterungen 
erlitt. Dann fiel das Pferd dem Daligenden noch gerade auf die 
Bruſt, fo daß eine ſchwere Quetſchung erfolgte und an dem Wie⸗ 
deraufkommen gezweifelt wird Das Pferd hatte das Kreuz ge⸗ 
brochen und mußte erſchoſſen werden. — Im Dorfe Uftrungen 
bei Nordhauſen find durcht eine ſchwere Feuerbrunſt 50 Gehöfte 
zerſtört worden. Das Dorf hat cr. 1000 Einwohner. — In 
Görlitz iſt Donnerſtag vom Oberbürgermeiſter Reichert und Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten Prinz Handjery eine Gewerbe“ und Induſ⸗ 
trie⸗Ausſtellung eröffnet worden. 1426 Ausſteller find darin 
vertreten. — Ein Rittmeiſter a. D. hörte in Berlin in einem 
Locale, wie ein Student ſich über mehrere Mitglieder des Kai⸗ 
ſerlichen Hauſes und namentlich über die Kaiſerin unehrerbietig 
und beleidigend äußerte Darauf erhob ſich der Rittmeiſter und 
gab dem jungen Mann eine ſolche Ohrfeige, daß ihm Höhren und 
Sehen verging. Gegen den Rittmeiſter ſchwebt nun ein Straf. 
antrag wegen Körperverletzung und der Geohrfeigte ſteht unter 
Anklage wegen ſeiner beleidigenden Aeußerungen. — Ein Pari⸗ 
ſer Schwindler verſucht deutſche Exporteure dadurch zur Crediti⸗ 
rung zu bewegen, daß er Bank Aktien überſendet, aber ſolche 
von falliten Banken. 

, (Kleine Anekdoten) Ganz allmählich! 
Schauspielerin: „Wie, Mutterrollen ſoll ich übernehmen, Herr 
Director? Dazu bin ich zu jung.“ Director: „Nun denn, mein 
Fräulein, ſo verſuchen Sie es zuerſt mit Müttern von ganz 
kleinen Kindern.“ — Nur a bw arten! „Klärchen, du haſt 
dich verlobt! O, da gratuliere ich. Dein Bräntigam iſt gewiß 
ſchön und geiſtreich?“ Braut: „Noch nicht. Aber er wird's noch. 
Wenn ſein Vater ſtirbt, erbt er eine Million.“ — Schon lange. 
Vetter: „Heute früh hat Jemand um deine Hand angehalten.“ 
— Baſe: „Doch nicht der Dicke Regierungsrath?“ — Vetter: 
„Nein!“ — Baſe: „Der Sekretär M?“ — Vetter: „Auch nicht!“ 
— Baſe: „ Na, dann weiß ich's nicht.“ — Vetter „Ich ſelbſt!“ 
— Baje: „Du, theuerer Otto? O, ich habe dich ſchon lange 
lieb gehabt.“ — Sehr einf a ch. Lehrer: „Was denken Sie 
über einen derartigen Ausdruck hoͤchſter Letdenſchaft und des 
Haſſes, wie: „Ich möchte den Ocean vergiften?“ — Schüler: 
„Daß das ganz ungef lich iſt. Es trinkt ja doch kein Menſch 
Meerwaſſer. — Zeitgemäß, Herr Richter, wenn ich gewußt 
hätte, daß die Eheſcheidung fo viel’ Schwierigkeiten macht, hätte 
ich lieber gar nicht geheirathet.“ 


Fonds- und Nroducten-Vörle. 
Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. 


| 
| 


§ 7. Das Geſetz tritt gleichzeitig mit dem neuen Zolltarif in Kraft. 
Regierungsbezirk Marienwerder. 


. 50 7 108202 206341 9701) 30335 hof ſchließlich auf Antrag des Staatsanwalts veranlaßt ſah orn, den 16. Mai. 1885. 

Biariemmerber — — — | 88404] 141734] 28232, 16220) 4440 demſelben die Vertheidigung zu entziehen. Die ganze Verhand⸗ : . 

* erg 503430 981680 19554) 12305 31859 i Wekter Regen. 

4 — w ——— 838351 54664 10889 13158 24047 lung mußte vertagt werden und wird wohl nun erſt in der Wei zen feſt ohne Zufuhr tranſito 122/30 pfd. bunt 138/52 in- 

ne a 447 1anaal 19468] 17063] 36531 | nächſten Schwurgerichtsperiode ftattfinden. Der Vorgang wird ländiſcher 122 pfd. bunt 157 Mg 128 pfd. bell 16: * 
ara 77354/141654 28216] 19902 48118 in den hieſigen jurtſtiſchen Kreiſen ſehr beſprochen. Rosa gen, flau tranfito 116/23 pfd. 10 inländi . 

e 7722 134825 26610 13080 10802 um G08 fh. der Sonne.) de bers fine frgeren se Ta he n J, „ e alder is u 

Handen EIn rer 625 Ei er Fr: Arbeiten über die Temperatur der Sonne bereits bekannte Gerſte, Futterw. 113—119 A 

Fader — A A Fa A 27956] 37664 7502 6832 14334 Profeſſor Ericſon hat jüngft eine Reihe von neuen 3 Erbſen Futterwaare 114—120 Ag 

tr inn 48786] 61776 12305) 11923) 24228 | gen über dieſen Gegenſtand ausgeführt, wobei er ſich des oge⸗ | Hafer geringer 115-118 Ar mittler 120-124 Ar feiner 126 -131 
— Re 085| 16371) 31456 - ters bediente. Als Endreſultat ſeiner i = 

re 77110 97642 10409 19404 35893] nannten Sonnen Gy . 5 Wicken 95—102 Ag 

—— — 706 111966) 223030 16390 38663 | Arbeiten gelangte er zu dem enormen Werthe von 1700404 Lupinen 55-65 A 


Grad Celſius für die Temperatur der Sonne. 


Summa des Nealerungsbeztrts. |836717|14029201219447/2044941483941 — e er ere 9 N 2 el een deal Gcenor Alles pro 1000 Klo 
Regie rungs bezirk Danzig. ten nach Belgien nimmt trotz ſchwerer Strafen immer größeren 
Stadtkreis Elbing — — — | 35942] 65282).11012) 87597 19771 | Umfang an und wird ven Einzelnen mit wahrer Tollkühnheit Telegraphiſche Schlußeourſe 
Warten Eibin im ZI 8816 106032 A 22 5210 betrieben. So verſuchte En — 300 er. er 1 Berlin, den 18. Mai. 16.5. 85. 
en — — — — 59619 253458 50 5 x 
Saar D — 08551 263047 52510 26530 79043 i 3 — = ban Aale ln 5 Gen Fonds: feſt. ſtill. 
Fandirels Bam — 80232 184770 36792 19609 56401 Hten Wag ler di Ruſſ Banknoten 207 295 —65 
Fr., Stargard _ — — — — 118“ 113050 22519 28850 41370 | der Grenzbeamten ſetzte der Schmuggler die Fahrt fort, bis end⸗ Warſchau 8 Tage 2068520495 
Berent N — 29286 55050 rg u an lich die Töbtung des Sen 2 en Er > Ruſſ. öproc Anleihe v. 1877 97 96—70 
= — — — — — 69268 52604 10478 9 er u 
Er 24925 78262] 13559 18811 31400 lnſchen in Dad Handwerk galt von jeher als Poln. Pfandbriefe pre. 6360 63—30 


ein ſchreckliches Verbrechen ſowohl bet der Zunft, als auch beim 
Publikum. Ein Pfuſcher war der Inbegriff alles Unberechtig⸗ 
ten und Ungeſchickten. Und doch waren es nichts als Pfuſcher 
in andere Handwerke, welche die größten Erfindungen unſerer 
Zeit machten. Ein Buch bindergeſelle (Silbermann) wurde Re⸗ 
formator des Orgelbaues und des Klaviers. Ein Barbier (alt- 
wright) erfand die Spinnmaſchiene; ein Strohhuthändler 
(Jacqu ird) erfand den neuen Webſtuhl; ein Muſikant (Herſchel) 


Summa bes Neyieruugsbezirts. 16691 81|1162095/231478|139 103370585 
— Zahlungsbefehl. Es dürfte um Publikum wenig bekannt ſein, 
daß man ſich das Verfabren wegen Erla ſſes von Zahlungsbefehlen ſelbſt 
ſehr vereinfachen kann inſofern, als ein schriftlicher Antrag dazu über⸗ 
haupt nicht nöthig iſt. Dergleichen Anträge können mündlich auf der 
Gerichtsſchreiberei angebracht werden. Es iſt nicht einmal nöthig, daß 
der Gläubiger ſelbſt dorthin gebt; er kann jede beliebige Perſon ſchicken, 


Poln. Liquidations briefe. 5650 56—10 
Weſtpreuß. Pfandbriefe proc... 101—701191— 79 
Poſener Pfandbriefe dproc. . . . 101 10ʃ101 
Oeſterreichiſche Banknoten. 8 164 —10ʃ164—05 
Weizen, gelber: Juni-Zuli 173 75174 —50 
i a 182 
loco in New⸗Dork . 103 103 


8 x e ‘ 147 147 
wenn er fie nur ausreichend unterrichtet, * B. ein Kaufmann feinen das Teleskop; ein Inſtrumentenmacher (Watt) die Dampfma⸗ Roggen 1. . 5 
Commis oder Lehrling. Wer eine Rechnung für den Schuldner aus⸗ ſchiene; ein Apotheker (Böttcher) das Porzellan; ein Schauſpie. Sue Angus „ 5 11 1155 
ſtellen will — nothwendig iſt dies bei geböriger Information für den ler (Sennefelder) die Lithographie. Kurz, die meiften Männer, Sept-Dctob. “ . » - .. 1384 15450 
Boten auch nicht — mag fie mitſchicken, und meiſtens enthält dieſelbe] welche dem Hondel und der Induſtrie neue Bahnen öffneten, waren 1 ; x 2 


ſchon das erforderliche Material für den Erlaß des Zablungsbefehls, 
ſodaß es oft aur der Abgabe der Rechnung mit der Erklärung bedarf, 
es ſolle auf Grund derſelben Zablungsbefebl erlaſſen werden. Es ift 
ferner zuläffig, daß der Gläubiger ein von ihm ſelbſt ausge külltes For 
mular zum Zablungsbefehl dem Gericht einfach zur Unterſchrift einreicht, 
Auch dies kann ohne Antrag per Couvert geſchehen. Den Koſtenbetrag 
rückt der betreffende Beamte ein, man kann alſo die entſprechende Stelle 


Räten e 1 51—90 
fuſcher im Sinne der Zunſtgeſetze. > 5 —6ʃ/ 52 
ef gee delt e Auf dem peogzapbticen on. Spiritas: bo 4 1 
greſſe, der vor vier Jahren in Venedig ſtattfand, war eine f HB 
Wiener Dame die Tiſchnachbarin Dr. Guſtav Nachtigals. Sie Aug Un 18 0 3 
Ein nei: ii Mayer. OF 1 te in ri Sept October „ 22.2. 46-801 4690 
weltmänniſchen Formen, m t aar, enden 4, . 
Augen und martialischen Schnurrbarte, klein von Statur, um Reichsbank⸗Disconto . Lombarb Zinsfuß 5%, 


Beem Formular unausgefüllt aſſen. Wir können das vorgeſchriebene] den Mund einen gewinnenden Zug von Gutmüthigkeit und Jo⸗ 
Verfabren beſonderes den Geſchäftsleuten empfehlen, welche mehrere vialität, in bee Erſcheinung und Art 3 Gehen. Meteorologiſche Beobachtungen. 
Mabngeſuche auf ein Mal anzubringen gezwungen ſind. theil eines deutſchen Gelehrten, wie er im Buche ſteht — das Thorn, den 18. Mal 1885. 

— Veterauenunterſtützungen. Es wird eine Nachweiſung bes | war der berühmte Reiſende Nachtigal, der, wie er mir eben er. | — 


kannt gegeben derjenigen Unterftügungen, welche ſeitens der Stiftung 
„Nationalbank für Veteranen“ in den Jahren 1854 bis einſchließlich 
1883 gewährt worden ſind. Darnach find gezablt an hülfsbedürftige 
Veteranen 8. im Regierungsbezirk Bromberg in den Jabren 1854 bis 
einſchließlich 1880 59.300 Ag, 1851 1316 Ax, 1882 1155 , 1883 
851 Ar, in Summa 62 652 My; b. im Regierungsbezirk Poſen 1954 
1880 137.929 , 1881 2971 A, 1882 2949 Ay, 1883 2585 A, 
in Summa 146 431 Ag; c. im Regierungsbezirk Marienwer- 
der 19854 bis 1880 135933 Ag, 1881 1714 Ag, 1882 1571 


zählte, binnen Kurzem wieder dem alten Europa den Rücken zu N 
kehren gedachte. Ich hatte einen Fächer zur Hand, aus einfachem 
Wachhonder ol zujammengefügt, auch deſſen Stäbe als koſtbare 
Zierde die Autographe mehrerer, mir perſönlich befreundeter Be⸗ = 25 
ſta „Nun, Herr Doctor, wendete 12. 7750.2 113 E 210 

18 10h p | 752,5 +4 65 EN 10 

Europa verlaſſen müſſen auch Sie ſich hier verewigen.“ Lachend 8 4 7530 | + 64 


, Bemerkrng 


Waſſerſtand der Weiche bel Thorn am 18, Mai 133 Meter. 


Bekanntmachung. 


Nach längerem ſchweren Leiden Zur Verpachtung der Ufer, und 


iſt heute unſere liebe Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter 
Julie 1 
eb. Krug, f 1 3 
in ihrem 66 Lebenslahres ge⸗ Freitag, den 29. Wai d. 3. 
ſtorben. | 
Dieſes zeigt allen Freunden und 


Bekannten an 
Alex. Plater 


im Sitzungsſaale der Stadtverordneten 

— 2 Treppen hoch im Rathhauſe — 

anberaumt, wozu Pachtbewerber hier- 
durch eingeladen werden. 


Eröffnung! 


Ichützenhaus-Garten. 


(A. Gelhorn.) 
Mittwoch, den 20 Mai 1885. 


Dem geehrken Publikum Therns und Un gegend zur gefälligen 


nebſt Frau Martha, geb Burmeister. 

Die Beerdigung findet den 21. 
d Mts Nachmittags 5 Uhr vom 
ſtädtiſchen Krantenhauſe aus, ſtatt. 


— ꝛ—— — — 


Heute früh 9 Uhr verſchied 
ſanft nach längeren Leiden mein 
a a innigſt geliebter Mann, unſer un⸗ 


vergeßlicher theurer Vater der 
Königliche Bahnmeiſter 
Herrmann Pott | 
im 53. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Bahnhof Thorn, 18. Mai 1885 | 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donerſtag, 
den 21 Mai Nachm 3 ½ Uhr 
vom Trauerhauſe nach dem alt⸗ 5 


ſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 
TRIER SERIEN 
Deffentlihe Sitzung der 


Stadtverordneten. 
Mittwoch, den 20. Mai d. J. 
Nachmittag 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Antrag auf Genehmigung zur Er⸗ 
richtung von Annahmeſtellen für die 
ſtädtiſche Sparkaſſe p. p. — 2. Wahl 
der verſchiedenen Deputationen; — 3, 
4. und 5. Betriebsberichte der Gasan⸗ 
ſtalt pro Januar, Februar und März 

1885. — 5. Etotsüberſchreitung von 
360 Ar 86 & bei A Tit Vp. 2. 4 
des Schuletats; — 6 beögl. von 939 
Ar 70 5 bei B Tit. IV p. 1 des 


Die Bedingungen liegen in unſerem] Nachricht, daß ich am Mittwoch, den 20. er, mein Garten- 
Büreau I. zur Einſicht aus, werden Lokal eröffnen werde. Durch Renodirung und Neu⸗Anlagen der Gas⸗ 


auch gegen Erſtattung der Copialien Einrichtung hoffe ich den 


Aufenthalt in demſelben zu einem angenehmen 


aus dem Büreau der Oberförſterei zu 


abſchriftlich mitgetheilt. Die Bie tungs- gemacht zu haben und werde ich, wie in früheren Jahren, bemüht fein, jte ts 


cautton beträgt 450 Mark. 
Thorn, den 16 Mat 1885. 


Submission. 
Eine Reihe von Arbeiten bei den 
diesjährig. Communikationswegebauten 


in den Schutzbezirken Karschau und 


Kunkel hieſiger Oberſörſterei ſollen 
im Wege der Submiſſion ausgegeben 
werden und zwar der Art, daß die 


Auswahl des Zuſchlages unter den 


drei Mindeftjordernden der Verwaltung 

vorbehalten bleibt. 
Submiſſionsbedingungen ſind gegen 

Erſlattung der Copialien (50 Pfg.) 


beziehen oder daſelbſt während der 
Dienſtſtunden einzuſehen. 

Verſiegelte Offerten, in denen die 
Anerkennung der Submijlions- 
bedingungen ausdrücklich ver 
merkt ſein muß, erwarte ich bis zum 

1. Juni 1885. 


Später einlaufende Offerten finden . 


keine Berückſichtigung. 
Schirpitz, den 13. Mai 1885. 


Der Koͤnigliche Oberförſter. 


— — 
In der Privat⸗Klageſache 
des Gaſthofbeſitzers Friedr. Wind- 
müller in Leibitseh, vertreten durch 
den Rechtsanwalt Werth in Thorn, 


Schuletats; — 7 desgl. von 31 . Privatklägers 


52 K bei B. Tit. V. p. 1 des Schuletats; 
— 8 desgl. von 1905 . 20 ꝙ bei 
Tit. VI. pos. 8 a des Kämmerel⸗Etats; 
— 9. desgl. von 22 A 43 4 bei 


Tit. I B p. 10 des Kämmerei⸗Etats;“ 


— 10. vesgl. von 8 Æπ 61 & bei 


Tit IV. poj 12 des Kämmerei⸗Etats;] Schöffengericht zu Thorn am 18 Fe“ Silberſa 5 uit laut toffeln find noch zu haben a Etr. | 
bei pruan 1885 für Recht erkannt Silberſachen u. ſ. w., welche mir laut 


— 11. desgl von 84 Ag 24 4 
Tit. VII. poſ. 1 a des Kämmerei⸗Etats; 
— 12. desgl von 557 Ar 62 9 
Abſchn. A Tit V. poſ. 1 a des Schul⸗ 
etats; — 13 desgl. von 2 Ar Abſchn 
D. Tit. VI des Schuletals; — 14 
Vermöeneüberſicht der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe pro 1884 — 15 Geſuch des 
Kriegervereins um eine Beihilfe von 
500 Ar zur Feier eines Feſtes für 
den Verband des Netzdiſtriets — 16 
Rechnung der Terminsſtraf⸗Kaſſe pro 
1. Aprii 1884/85. — 17 Antrag auf 
Penſionirung des Polizei ⸗Sergeanten 
Koſchewski vom 1. October 1885 ab. 
— 18. Antrag auf Genehmigung zur 
Reſtauration des Kriegerdenkmals und 
Bewilligung der veranſchlagten Koſten. 
— 19. Antrag auf Genehmigung zur 
Uebertragung des Pachtrechts des Raths ⸗ 
kellers auf den Reſtaurateur J. Tichauer; 


gegen den Schmiedemſtr. August 
Greiffenstein in Leibitsch, 
vertreten durch den Rechtsanwalt 
Dr. v. Hulewiez in Thorn, 
Angeklagten, 

wegen Beleidigung, hat das Königl. 


Der Angeklagte, Schmledemeiſter 
August Greiffenstein in 
Leibitsch, wird der öffentlichen 
Beleidigung des Privatklägers 
für ſchuldig erklärt und deshalb 
zu einer Geldſtrafe von zwanzig 
Mark, an deren Stelle im Nicht 
beitreibungsfalle vier Tage Ge⸗ 
fängniß zu ſetzen, unter Koſten⸗ 
laſt verurtheilt. 

Zugleich wird dem Beleidigten 
die Befugniß zugeſprochen, den 
Eingang und verfügenden Theil 
des Urtheils innerhalb vie r 
Wochen nach beſchrittener Rechts⸗ 
kraft auf Koſten des Angeklagten 
einmal in der „Thorner Zeitung“ 
bekannt machen zu laſſen. 


gez Blau. 
Die Richtigkeit der Abſchrift der 


— 20. Antrag auf Genehmigung zur Urtheilsformel wird beglaubigt und 


Aufhebung des Vertrages über die 
Ufergelderhebung und Einleitung einer 
Neuverpachtung; — 22, Eine perſön⸗ | 
liche Angelegenheit; — 23. Antrag 
auf Genehmigung zum Bau eines 
Brunnens am Chaufjeegelverheberhaue 
zu Bromberger⸗Vorſtadt; — 24. Zu- 
ſchlagsertheilung zur Verpachtung von 
ca. 18 Morgen Land auf dem Schlage 


die Vollſtreckbarkeit des Urtheils be⸗ 
einigt. 
Thorn, den 9. Mai 1885. 
Roszyk, Seltetär. 


Gerichtsſchreiber des Königl. Amts⸗ w 
gr gerichts III. Kl. Mocker. 


———— 
Am Freitag, den 22. Mai er. 
Nachmittags 2 Uhr 


5% der Ziegelei⸗Kämpe an Frau Henſelſ werde ich in Mocker auf dem Ge⸗ 


pro. 1. Mat 1885 bis 11. November höfte 


1886. — 25. Bewilligung eines Frei⸗ 


des Bauunternehmers 
J. Pankratz 


ſchulgeſuchs für die Seminarklaſſe der diverſe Gegenſtände als: 


Töchterſchule — 26. Antrag auf Be⸗ 
willigung der Penſion des Lehrers 
Bittiaw bis 1. October d. J. an die 
Wittwe desſelben. 
Thorn, den 15. Mai 1885. 
gez. Boethke, Vorſitzender. 


Allgemeine Orkskrankenkaſſe. | 


Wir bringen hierdurch zur Kennt⸗ 
niß der beiheiligten Arbeitgeber, daß 
vom 15. Mat er ab, Beiträge zur 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe nur an 
den Tagen Montag, Dienſtag, 
Freitag und zwar von 8 bis 1 Uhr 
Vorm. und 3 bis 5½ Uhr Nachm. 
angenommen werden. 

Thorn, den 15. Mai 1885. 


Der Vorſtand der 15 . 
meinen Ortskrankenkaſſe. 


Kriwes, 
Vorſitzender. 


. ——＋ð19 ̃ᷣ 


1. ein Geſtellwagen, 
2. ein Arbeitswagen, 
3. ein Fuchshengſt, 
4. ein Schlitten, 
5. ein Pflug, 
6. zwei Wagenleitern, 
7. ein Gerüſt zur 
Bedachung, N 
8 drei Theile zur Drehrolle (Zahn⸗ 
ſtange, Oberbalken u. Rollkaſten), 
9, ein Rolltiſch, ſowie verſchiedene 
Hölzer 
im Wege der 
öffentlich gegen Meiſtge bot und gleich! 
baare Bezahlung verſteigern. 
itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ein Stubenhündchen 


wird zu kaufen geſucht. Adreſſen in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


erden. 
| Thorn, den 18. Mat 1885. 
Ca 


u 
Kreisſäge mit 1 


Zwangsvollſtregung mächtig. 


für gute Speisen und Getränke Sorge zu tragen. 
Hochachtungsvoll 


A. Gelhorn. 


Heſchäfls⸗Cröſſnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich in meinen Haufe Gerechtestr. e in 


Cigarren“ u. Tabals⸗Geſchäft 


eröffnet habe. 
Mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, bittet 
und zeichnet Hochach tungs voll 


E. Post. 


Louis Lewin'ſche 
geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. m 


Gerh. Reimer, 


Special Geſchäft i 1 0 Ehrende 
für anerkannt beſte ezugsquelle für Anerkennung. 
gäſe Elb - Niederung, Käſe Elbinger Niederung. Elbing 


empfiehlt neue ſchnittreife Waare 
in verſchiedenen Sorten 
zum billigſten Tagespreis. 


Verſandt nur gegen Nachnahme. 


Auction. 


Verſchiedene Gegenſtände, als: ot. Zwiebeln à Etr 3 
dene 1 5 füberne Uhren, Gold⸗ und auch gute Daberſche Speiſe Kar ⸗ 


gegründet 1873. d. 15. Juni 1882. 


1,25 Mk. bei A. Herzberg, 


rl 15700 f 
fandbuch Nr. 1 bis 15700 in Pfand Segterſtraße 119, 


P 

gegeben, bisher aber trotz eingetretener 
Fälligkeit nicht eingelöſt worden find, 
werde ich am 2. Juni, Vormittags 
um 9 Uhr, im Haufe Bäckerſtraße 
Nr. 214 durch den Auktionator Herrn ie e 
Wilekens öffentlich verſteigern laſſen. | 


Die Verpfänder werden gleichzeitig 


J. Schlesinger. 
ud auf meiner Ztegele 


en billig abzugeben. 
aufgefordert, ſich binnen 14 za 1 Leitſpindeldre ban f 


mit vollſtändigem Zubehör ſteht zum 


nach dem Verſteigerungstermine zur 
Abhebung des nach Abzug der Pfand⸗ 
ſchuld etwa verbleibenden Ueberſchuſſes 
bei mir zu melden, widrigenfalls die 
nicht abgehobenen Beträge bei der D 

Ortsarmen⸗Kaſſe hierſelbſt hinterlegt Kirſchen. 


Verkauf bei 
Sauer, 
U. Pfeffer⸗Gurken, 


Culmsee. 
ir- 


WER” ebe Pudding u. 
Tonfect, friſch, a Pfd. 1 Mark, bei 
Clara Seupin. 


rl Preiss. 
Das zur Nachlaßmaſſe des verſtorbe⸗ 
nen Beſitzers Gusta Labs gehörige 
Grundſtück Mocker Nr. 442 fol, 


Wirthſchafter 


i | 
erben eren And u meinen ‚übel Dom 1. Aug 6: 3 Steung ausgeführt 
e 
Zeugniſſe (in Abſchrift) 


— Offerten 
Büreau niederzulegen. Nähere Auskunft 
ertheilt auch Herr Gensdarmerie⸗Ober⸗ 
achtmeiſter a. D. Papendick zu 


Werth, 
Rechtsanwalt und Notar 


Solbad Jubwräclaw, 


vollſtändig renovirt u. wiederum 
unter ſtädtiſcher Verwaltung, 
eröffnet die Satſon am 1. Juni cr. 


Die ſtädtiſche Verwaltung. 
Ein Grand 


in Lahna bei Neidenburg, 
300 Mark. 
erforderlich. 

A. Ruben. 


pfiehlt billigſt Clara Scupin. 


Stollwerck sche 
Brust-Bonbons 


eine nach Ärztlicher Vorschrift 
bereitete Vereinigung von Zuoker 
Extrakten, wel 


Hl nt Bst Aha nee 
s- und Bru onen 
in guter Stadtgegend oder auf Brom- dingt wohlthuend 5 Nature 


genommen und im 
aufgelöst, sind. Weben 
wie Erwachsenen za 
Vorräthig in versiegelten Paoketen 
mit Gebrauchsanweisung à 50 Pf. 


in Thorn bei: 


berger Vorſtadt wird zu kaufen ge- 
cht. Gefl Offerten unter B. B. 100 
Rudolf Mosse, Thorn, erbeten. 

ur mein Spedittons⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort eventl. p. 1. Juni cr. | 


einen jungen Mann, A. ‚Wiese, Conditoren, 


der Buchführung und Correſponden; in Argenau bei W. leider. 


in Kuimsee bei Meyer & 
W. Boettcher, Hirschfeld; in Gollub bei 
Spediteur 


Marcus Hirsch & Conditor 
Wein Schuh: u. Stiefellager 


Ed. Müller, in Ottlotschin 
bei R. de Comin, in Schön- 
befindet ſich jetzt im Haufe des Herrn 


see bei C. Dahmer. 


Glückmann-Kaliski, 
3 No. 454. ee 
7 S. Caro. m m, zu verm. n erſtr. 214. 


— 


Noch gut erhaltene Schleſiſche 
Mk. 50 Pf., 


Eis- Verkauf. 


in Gremboczyn 


les, 
Preißelbeeren, Pflaumenmus, 
feinfte Birnen, Honig b. Clara Scupin. 
mehl, 


Ein energischer und tüchtiger 


Ratjer- Auszug u. Weizenmehl em⸗ 
— — 


Bekanntmachung. 
Dienftag, den 519. d. Mis Vor⸗ 
mittags 10 Uhrg werde ich auf dem 
Altſtädtiſchen Markte 


ein Pferd 
meiſtbietend gegen gleiche Baarzahlung 
verkaufen. 
Thorn, den 18. Mai 1885. 
Beyrau, Gerichtsvollzieher. 


Großer und billiger 
Ausperkauf 


von 
Tilſiter Schuhwaaren. 
Einem hochgeehrten Publikum 
Thorns und Umgegend die er⸗ 
gebene Anzeige. daß ich hier in 


Thorn, Brückenstr. 11, 


vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 
bis zu den Pfingſtfeiertagen einen 
Ausverkauf eröffnet habe, und 
um das Waaren-Lager zu ver⸗ 
kleinern, zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preiſe verkaufe. 
Achtungsvoll 


W. Schrader, 


Schuh ⸗ u. Stiefelfabrikant a. Tilſit. 
Thorn, Brüdenftraße 11. 


Ein HSansfneht 


findet Stellung Culmeritraße 335. 
rſetzungshalber ſtehen verſchiedene 
. Möbel billig zum Verkauf 

I Breeiteſtraße 50, 2 Tr. 

in L 7 
; Kissner’sRestaurant. 


Wannen-, Römiſche⸗ und Douche⸗Bäder. } 


Täglich Concert u. Geſangsvorträge. 
| Anfang 7 Uhr users 


Erin: 
db ba 


erkel- Wäsche 
Mben- Auge 


Grösste Auswahl. 


Billige Preise. 


M.BERLOWITZ, 


Butterstr. 94. 


Atelier für Baustuckatur 
in Gyps und Cement, 
Grabdenkmäler in Marmor 
und Sandftein; 


alte Grabdenkmäler zum Auf⸗ 
poliren werden zu billigen Preiſen 


J. Piatkiewicz, 
Bildhauer, 
St. Annenſtraße 181. 


Das vorzügliche unſchädliche 


Pariſer Haarwaſſer 
von Dr. Artois Bernard Paris, 
welches dem grauen Haar ſeine natür⸗ 
liche Farbe wiedergiebt, verſende ich 
unter Garantie an Private nach Orten, 
wo keine Niederl. beſtehen, o. ohne Nachn 

Aug. Burmester, Greifswald. 


Eren an eine Tleine Familien. 
wohnung iſt von ſofort billig zu 


vermiethen. © Schilke, 


Brückenſtraße 18. 
wei Stuben, Küche, Kammern und 
Bodenraum, 3 Tr. hoch zu ver⸗ 

miethen. 1 


1 möbl. 


Albert Schultz. 


Om 


| ein m 1 . 0 2 
1 I. Junt g. verm. Seglerſtr. 104, 11. 
Ene Wohnung von 3 Jun 

E Zubehör, auch Pferdestall 85 5 
1. Jult zu verm. R. Röder, Moder. 


Synagogale Nachrichten. 


„ Dienſtag 19., u. Mittwoch 20. d. M. 
70% Abends Abenbautties blend. 
Miftwoch u. Donnerſtag 10½ Uhr Mor⸗ 


A 1er g erb f . gens Predigt des Rab. Dr. Oppenbeim. 
Verantwortlicher Mepafteur H. Burgwardt in Tborn Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. * 


Beilage. 
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